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Der verstoßene Sohn.
(-Fortse«kung.)

Der Frager sah dem Gefraszten ernst in’s

Auge. Dann sprach er zufrieden: »ich

glaub’s, ich glaub’s.« Der geängstete unD

in Staunen geietzte Laureut verwünschte tnit

Ungeduld des Fragers Langsamkeit im Ne-

den. Dieser fuhr endlich, die Doie ergrei-
f.-ttd, mit lächeln-sein Munde fort: »na·,

Herr Laurent, wenn das ist, so können Sie

mich aus rechter Verlegenheit ziehen. Se-
neu Sie, ich habe da in aller Eile und

Unbesonnenheit, — die Freude machte mich

io unbefonnen, einen ärgerlichen Fehler be-
gangen. Hören Sie mich nur, aber unter-
brechen Sie mich. nicht." Lanrent that durch

eine Verneigung die Erfüllung seines Wun-
iches funD, und hörte wirklich mit aller

Aufmerksamkeit zu. Herr Hoate erzählte nun
im zutraulichen Tone, wie et längst einge-

sehen habe, daß seine geliebte Nichte keine

glucklichere Vermählnng feiern könnte, als

wenn er, Laurent, der Erwählte wäre.» Die-

fern fugte er nun die ganze Unterredung des

gestrigen Nachmittags mit Attila bei, unD

betbeuerte zuletzt, in feinem ganzen sieben-

zrsliähtigen Leben keine größere Uebereilung

begangen zu haben, als Diele. »Ich habe

freilich ganz anders-sagen wollen, »ichloß

er endlich mit verdrießlicher Miene; »das

Madchen kann ja eiaetttlich garnicht wissen,

was ich will. Humans kann sie glauben,
ich mnthe ihr zu, ihren eigenen Bräutigams-

werber zu machen, oder sie glaubt, ich wolle

XIX. Jahrg.

denselben machen; und beide Gedanken, Herr
Laurent,« fuhr er mit Fenereifer fort, »sind

doch wahrlich eine Blame fur mich, deren

ich mich vor meinem Kinde schämen muß.««

Hier blieb er eine Weile mit halberhobenen
Händen stumm sitzen und schaute mit ira-

gendem, stieren Blicke in das ruhige Ge-

sicht seines andächtigen Zuhbrers. ,,Sehen

Sie aber-, bester Freund,« setzte erseine
Rede ruhiger und fast nicht ohne wohlge-

sälliges Lächeln fort, „Da habe ich bei al-

lem Augstschweiße und Aerger vergangene

Nacht einen Plan ersonnen, der mich, wenn
Sie verschwiegen sind, aus aller Verlegen-

heit reißen, meine Nichte glücklich machen

und Sie auch zu Glück unD Ehren bringen
kann.« Laurent lächelte, schwieg aber im-

mer noch, denn Herr Honte war noch trittst

zn Grube; Dieser ergriff aber hastig seine
Hand unD sprach mit aller Freundlichkeit:

»aber guter Laurent, da müssen Sie mir

erst noch eine Gewissensfrage beantworten.“

Lanrent horchte auf und jener frng mit rich-

terlichem Ernst und Würde: ,,iönnt.sn Sie

meine Nichte wohl lieben, gedenken Sie

glücklich mit ihr fein zu formen?"

»Wer sollte wohl einer Dame
fol _____u

,,Ne,in, nein, nichts,

nein", sonst nidrtß."

»Nun ja, Herr Heute. Jch könnte sie

lieben, glaube mit ihr glucklich fein zu kön-

neu.“

»Glauben Sie, glauben Sie? lNun Gott

Lob! Da habe ich gewonnen Spielz denn

Don

nichts. Ja oder
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meine gute Nichte ist zu verständig, ztt ein-
sichtsvoll, als daß sie nicht erkennen sollte,

daß nur ein Mann wie Sie, lieber Laurent,

ihr Glück machen könne.«
Das Letzte sagte er, während er auf-

stand uttd nach Der Thitr ging, dttrch die er

dann rief: ,,Jakob, brittge eine Flasche votn

Besten, und Dann, hbre, Du hast doch Nie-—-

tnanden gesagt, daß wir hier hinten sind?

—- Wir sind unten, verstehst Du? imComp-

toir.« Der Diener brachte das Verlangte,

nnd Herr Honte bat den Freund zttzulangett

nnd dann noch einige Minuten geduldig zu-
zuhören und seinen wichtigen Plan ztt ver-

nehmen; worauf er aber kurz und bündig-

ohtte alle Einleitung und Uebertegning sein

Ja- oder Neiuwort zu sagen habe; wolle

er aber uberlegen, so solle er ihm das Ne-

snltat seiner Ueberlegung eben so- kurz uusd

bündig morgen früh misttheilesn.
Des Gelingens seines Planes aber ganz

gewiß, war er schon voll Freude und Ju-

bei und sahe seine geliebte Nichte schon im

Geiste, mit prächtigen: Putz umgeben, an

des braven Laurent Seite, der ihm die

druckenden Geschäfte dann abnehmen ttttd

auf seine starken Schultern laden wurde-

zum Altare schreiten.

Laurent hatte dem- arten: Herrn die
Freude gemacht, ohne vieles Einladen brav

zuzulangeu. Die Flasche war leer, Herr

Honte ergriff die Dose· nnd setzte sich

frettndlich sein-ein Lieblisuge gegenüber. »Mein

SBlau,“ begann er etwas heimlich, „ift nun

dieser: ich will Anna sagen, daß Sie mir

schon mehrmals-. aber mit ziemlich versteckten

Reden, zu versteh-en gegeben hätten-. daß Sie
ein großes Vertttogenwiittschtett, utn einem Mäd-

chen, das auch Vermögen habe-, eine gewisse

Frage vorzulegen; dann will ichs sagen-. Herr

Laurent, daß ich immer gleich gedacht hätte,,

daß tnit diesem Mädchen meine gute Nichte

gemeint fei, und daß ich mich Darüber recht-

gesreut habe; Dann will ich sagen, guter

Laurent, daß Sie neulich den Wunsch ge-

äußert hätten, das reiche Mädchen möchte
Jhuen die Hattd reichen, ob Sie auch kein
so verutögender Mann feiettz datnt will ich

sagen, Herr Laurent, daß ich Sie gefragt

habe, wer denn das reiche Mädchen sei- nnd

darauf hätten Sie die Achsel gezogen, ge-
lächelt unD wären traurig davon gegangen,

ich aber hätte Sie verstanden, uttd dann be-

ster Laurent, will ich sagen, daß ich gestertt

nur fo geredet habe, unt zu erfahren, ob sie

einen Mann heirathen würde, der nicht so

reich ist als sie? -——— Daß sie darattf ja

spricht, weiß ich. Dann sage ich in einigen

Sagen, Sie hätten förmlich bei tnir utn ihre
Hand angehalten, ich aber gefagt, Da mits-
sen wir Annchen erst selbst fragen. Dann

halte-n Sie seibst bei ihr an, bejahen Alles

was ich gesagt hab-e, schweigen aber eben so

gut als ich und feiern —- ich stehe Dafür,

in zwei Monaten Ihre Vermählung. Nun

bin ich fertig, guter Freund- nun reden Sie..«

Jn dem festen Glauben, Laurent werde

sogleich einwtsligens-- nahm er freundlichen Au-

gesichts seine Pfeife wieder zttr Hand und

schielte verstohlen nach Dein nieDerfchauen-Den

Auge des Söefragten, Der aber bescheiden um

Bedenkzeit bis morgen früh bat; Denn Die

Sache sei theils zu wichtig, als daß sie- nicht

reifkich tiberlegt werden müsse, und theils sei

sie auch gewagt, „Denn“ —- feiere er schüch-

tern hinzu, -—— „ich möchte bei abschliägiger

Antwort nicht gern deut Hohn und Spott
meiner Collegens ausgesetzt fein, besonders- des-

halb, weil ich nie einen so- kuhnen Gedan-

ken, meine Augen zu meiner Herrin aufzuhe-

ben- gehabt habe.“

»Wer asbschlägiger Antwort sitt-d Sie sicher,

nnd höhnen- soll »Sie Niemand in diesem

Hause, so lang-e ich noch in demselben gelte."

So Herr Houte.. Es blieb aber Dabei,
Lanrent wollte nächsten Morgen Antwort

bringen-. Mist dieser Versicherung verließ er

seines Chefs Kabiniet und ging leise eine

Hintertreppe hinunter in das Comptoir nnd

jener folgte in Kurzem auf demselben Wege-
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auf Deut er sich aber vernahm, Attila nicht

eher zu sprechen, als bis. er Lanrentet Ent-
schluß wisse. Der Tag ging in stiller Ein-

förmigkeit bin. Anna sehnte sich nach dem

Onkel, dieser nach dem nächsten Morgen, um

Laureuts Willen zu erfahren und dieser schwebte
wieder in peinlicher Ungewißheit; denn die

Sache gefiel ihm wohl, nur die Art nnd

Weise, tote dieselbe zu Stande gebracht wer-

den sollte, hatte nicht ganz seinen Beifall.

Der Morgen kam. Laurent ging leise
die {hinter-trenne hinauf; der Diener öffnete
und Herr Honte rief dem Eintretenden ge-
spannt entgegen: ,,nun, wie ist’e? Nur flieg,

Ja oder nein.«
»Ich will, Herr „im-nie, aber —«
»Sie wollen?“ rief freudig Der gute Greis,

„nnu, wenn Sie nur wollen, das Aber wird

wohl so wichtig nicht sein.« — Beide aber-

legten noch einmal reiflich, verständigtcn sich

bald und Versprachen sich gegenseitig die

tiefste slietirbwiegenbeii. »Sie retten und;

aus Verlegenheit und Blasme,« jauchzte der
ehrliche Alte, »aber bedenken Sie, wir schwei-

gen, uuD —--— ich lohne Ihr Schweigen mit
meiner Verlassettschaft.« Man war mit ein--

ander ubereingekosmmeni, daß Lan-rent- diesen

Morgen noch vor Anna selbst die Gefühle

uuD Wünsche sein-es Herzen-s aussprechen-,

dem Onkel aber-. der u.nt.erdeß, um allen

Verdacht zu verbieten, i-n-’"s Comptoir gehen

wolle, sogleich von-. dem- Erfolge seines Un-
ternehmens unterrichten so·llte..

Fortsetzung folge.)

—.·-.-..----.-—·---

Politische Nmrdschsau.-

Berlin. Die zweite Kammer hat am
1-2. Mai mit ihrer '72. Sitzung ihre Thatigs
keit für diese LegislaturiPeriode geschlossen.
Am Ende ihrer Sitzung richtete der Präsident
derselben, Gras Schwerin, einige Worte des
Abschieds an die Mitglieder, in welchen er der
alt-preußischen Loyaliteit aller- Theile des Hau-
ses volle Gerechtigkeit zu Theil werten ließe

De erste Kammer mußte noch eine Sitzung
zur Erledigung des Budgets bauen.

Die Schließung Der Kammern ist am i3.
Mai Nachmittags in hergebrachter Weise erfolgt.
Die Abgeordneten hatten sich schon vor 4 Uhr
ziemlich zahlreich im weißen Saale des kgk.
Schlosses eingefunden, außer den Militairs
war keiner der Abgeordneten in uniform er-
schienen. Nach 4 Uhr trat das Staatsministe-
rium ein und stellte sich zur Linken des mit
einer rothen Sammetdecke verhüllten Thron-
fessels auf. Der Minister-Präsident las mit
fester Stimme den kgl. Abschied vor, welcher
von den Abgeordneten stehend und mit großer
Aufmerksamkeit angehört wurde. Nachdem der
Minister-Präsident die den Frieden auf dem
ionieiiiouelleu wie aus jedem andern Gebiete
verheißende Stelle mit besonderer-Betonung
get-sen hatte, gab« sich ein vereinzelte-r Beifall
kund. Nach Beendigung der Rede wurde Dem
Könige von dem Präsidenten der Kammer ein
kraftiges dreimaliges Hoch aus-gebracht-

Se. Maj. derKötlth ist am 19-.9)Z.ai"Nachs
mittag gegen 5 Uhr in Wien einget-roffen..
Auf dem Bahnhofe der FerdtnandiNordbahn
erwarteten den König die Entherstogin Svphie
und sämmtliche-, in Wien anwesende Erzh"rr,roge.
Die Fahrt nach der Hosburg glich-s- einem-
Triumph-Fuge Znhllose Menschenmassen be-
gritßten den König-, an Defieni Seite sich der
Kaiser befand-, mit Zeichen der ultsgeheucheltsiett
Hochachtung und Verehrung. Die Physiogno-
mie der Statt Wien war durchweg eine festliche.-

In Kuriwfscn sind- die Gesattsguereines
als re·oolut--ona.r titr die Folge verboten und bes-
ziehungssweise aufgehoben worden«

Sie Wiailaud war wieder Von einer-I
Dolclerhedung die Siebe. Man ist aber mit dem-
bloßen Schrer davon gekommen-.

Verm Der Bundesrat-w hat die Forde-
rung Oesterreichs wegen einer wirksamerens
Fremden-Polizei-usntser österreichischer·Mitwirkung-.
abgelehnt,.nsegen derFluschtlingeeineselbstständiges
Entscheidung fiel) vorhehal«ten,·- dabei jedoch eine-
Verbesserung des- tsefsisnischen Fremdengesetzes
angekündign Außerdem ist von Oesterreich
nochmals und zwarnachdritcklsich die Aufhebung-.
der Sperre und die Wiederherstellung guter
Nachbarschaft- vrrlangt worden. —- Baden un-
terstützt die Vorstellungen Witrt·embergs.

Paris-. In feinem halbnmtlichenr Theile
berichtet der »Montteu-r,« daß die Regierung-
Maßregeln getroffen bat, um Der eingetreten-en-
Wohrtuttgs-Thetterttng, worunter gerade De:
Arbeiter nnd kleinen antiers am. meisten lei-
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Den, schleunig ahziihelsen. Der Minister des
Innern hat bereits nixt mehreren Unternehmern
einen Beitrag geschlossen, wonach vorzüglich in
verschiedenen Gegenden der Stadt für Die Ar-
heiter passende, mehrere Stock hohe Hauser
mit uiirnbhliiten und möhlirteii Wohnungen
und alten Rücksichten auf Reinlichkeii und Ge-
sundheit errichtet werden sollen, und damit die
vom Minister selbst zu besiiinmenden Mieths
preise so maßig als moglieh sein können, er-
halten die Unternehmer eine gewisse Summe
als Suhoeniion aus der Staatskasse. ,,Wr
werden also« —— sagt der »Moniteur« —-—
_„ Der Reihe nach jene elenden, der Lust und
des Lichtes herauhten Winkel, jene Gemeinsin.

Den (chamlwücs genannt) wo Die Arbeiter und
arme Familien sich zum Schaden ihrer Gesund-
heit und Siltlicbseit wie zur Schmach unserer
Civilisation, bunt durch einander anhauften,
verschwinden sehen und an der Stelle dieser
unbequemen und ungesunden Wohnungen wer-
den sich Gebäude erheben, wo Arbeiter in gro-
ßer Zahl gesunde, gebeizte, erleuchtete, lustige,
mit Wasser in Ueberfluß verseh.«ne Wohnungen
finden werdeii.« Aehnliches soll auch für Die
übrigen großen Manusaktursteidte und in Paris
sogar siir die kleinen Reniiers, die schlecht be-
zahlten Angesieliien u s. w. geschehen Wenn
es ausgeführt würde, weite es sehr schön und
nachahmunaswerth

China 30000 Rebellen bedrohten Nan«
fing und proklamiert-n Die Abseizung der kaiser-
lieben Dynastie. —- Die früheren Proklainaiio«
neit- welche schon aus dem vorigen Jahre da-
iireii und worin dieses als das ersie Regie-
rungsjabr des KaisersTa ping, D. h. des gro
ßen Friedenssiirsten, aus der jüngeren Wing-
Dnnastie bezeichnet wird, sind jetzt zur Oeffent-
lichkeit gelangt. In einer dieser ’1roflaniatio.
nen, welche von einem General „Kino herriihrt
und nach einem am |3. April 185l uher die
kiiiseriichen Truppen errungenen großen S ege
erlassen worden ist, wird gesagt, daß die
Mantschm Dynasiie Die Liebe des Volkes ein
geritßt habe und daher ihrem Sturze nahe fe.

Der neue Kaiser selbst wirst in einer Pro-
klamaiion der herrschenden TartaremDynasiie
vor- daß sie Die Sitten und Gebrauche der
Chinesen untergraben, ihnen dadurch, .daß sie
dieselben zwang, sieh die Zöpfe wachsen zu
lassen, das Ansehen von iinoerniinstigen The-
ren gegeben. und Rente, welche in’ den Werkn
des Confueius und Menzius bewandert sind.

C)

Denen nachgestellt habe, welche- sich mit Geld
Gunst zu erkaiisen im Stande seien.

Ueber die Persönlichkeit des neuen s aiiers
herrscht großes Dunkel. Nach einem Berichte
soll er Hang sen tseuen beißen, 41 Jahr alt-
von hoher Statut und aus Hanheen in der
Provinz Canton gebürtig sein, nach Andern
wird sein eigentlicher Name noch immerabsichti
lich verschwiegen, und seihst die Spione der
kaiserlichen Armee haben ihn nicht zu entdecken
vermocht.

Kirchsp. Waldenh. vom 9. bis 22.Mai.
Geh. Den 28. April dein Tagel. Anforge in Hein-

richsgr.S Den 13.detn Schaiikiv. Hoffmann hiers
T. Den 2i. Mai dein Tagel. Bier in Ditiersh. T.
Den |6. April dem gJJIaurerpol. Hornig in zum: T-
Den 20 dem Eisendrechsler Vogt in Altw. T. Den
7. Mai dem sporzrllainhoin Schoiz das. todte T. Den
7. April Dem Kgl. Grenz Anss. Brückner hierf. T.
Den 43. Der Anna Martin in Altw. T. Den l2. dem
Steiger Kriseh in Oberwaid. T. Den 28. Der verw.
Demuth in Ihm. T. Den 22. dem Fleischirnist. Thr-
mann .iers. T. Den 6. Mai der Auguste Langenhagen
in eilen). T. Den l. dem Fahrixai·b. Lehmann das.
T. Den ll. deni Fahrikarh. Kränzel dat. S. Den
2. dem Lehrer Neumeister in Hermsd. S. Den 9.
Dem Bergh. Klenner in Weisst. S. Den 4. April dem
KgL Bezirks-Feldiv. Nirade hierf. S. Den 10. Mai
dem Fahrikarh. Gerstmann in Dittersb. S. Den 23.
Aprit der Johanna Kiamer in Steingr. T. Den ö.

Mai dem Aootheker Hirsch hierf. T. Den ö. Dem
Wirthschastsgeh. spüschel in Dirtersh. S. Den lt. dein
geschw. Bergh. Esther-sich in meist}. T. Den 30.A.ril
dem Bergin.i3anger das. T, Den ö. Mai dein Bergen.
Missiirr in Altw· S. Den 2. Dem Bergh. Bohm das.
T. Den 18. Dem Schieserdecker Klingenberg in Dir-
tersb. T.

Getr. Den 24.April Lohnsiihrm. Sei-til in Hermsd.
mit Maria Schubert in Heinrichng Den 25. .R‘gl.
Bei-giesehiv. Schütze hieri. mit Jungfr. Amalie Schande
Deus-L Mii sBrauerml’tr. Berger hier-s. mit Der verw.
Charlotte Bergen Den t. Maurer Anforae in Ober-
wald. mit der verw. Elsner das. Den 8. sporgellain.
schleiser Pelz hierf. mit Christi-me Schubert. Den lO.
Königl. Berisaktor sMiiller hiers mit Jiingsr. Emitie
Be ger. Den |6. Eaael. Schaiff in Altw. mit Saft.
Maria Banger in Oberivald. Segel Tiich in Altw.
mit Jgfr. Rosina Paster in Steingr. Den l7. Fabrik-
geh. splöe in Oberwald. mit Emilie Lie ig das.

Gest. Den 8. Mai verw. dpruder in Hermsd. 55
J. 2 M., an Der Wassers. Den 4. des Fahriischtosser
Seh nock in Oherivaio. S. I M., an den Blattern.
Den 6. des geschie. Bergh. Berger in Altw. T. 1| M.,
an Kråmäfem Den 2. des Tagel. Anforge in Hein-
richsgr. .4T., an Krämpfen. Den 10. verw. Men-
zel in Arn-. 824“‚ an Altersschiv Jnvai. Bergh.
Kramer das. 83' 3J 6 M. , an Lungenlåhrn. Den I.
des Hausbes. Fehst in Steingr. T. l M. , an Den
Blatterm Den 12. des Kohlenmesser Berger in Ohrr-
wald. S. 6 M» an Rrämpten. Den l8. des Handh-
Buchh.S1ndmann hierf. S. l J. ‚ an Schlagfl. Dei
Raps .dr. Scheibler biers. Er. 39 J h M., an Abzehix
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G c- r m a u i· a,
HugerVersicherungs-Gesellichaft fiir Feldfriichte zu Berlin

Oeiae Anstalt wird auch in diese-nbnlne Felderrsicherunaen gegen die angemessene billinsie
dabei feste Prämie ohne alle Drachrnrhiitsc geben. Sie fal)rtfort, durch ihr eingefuhrteö
Sy«em der funffcihriqen RechnungsiPeciode und den fortlaufend anzusammelnden Reservefonds,
den Virsiclrernden die genitgensien Garantien zu leisten, und stellt sich dadurch, ohne Nach-
ichiisse zu nehmen, dennoch jeder der concurrirenden auf Gegenseitigkeit begründeten Gesellschaf-
tin in dieser Beziehung zur Se te

x15 923111111111 D111 211111011 lade ich- das landwirthschaftliche Publikum zu Versicherungen
hiermit ergebensi ein, und binjedkr Zeit zur Annahme derselben bereit.·

Wnldenburg. den 6. Mai 1853.werden bei mir verabreicht-

Statute,.Saatregister 21‘.

F. W.- Weh-ter,
Agent der Germania..
 

  

    

     

yiir SieAnswanhererw
durch Fr WUEJO BEIDE-»

- nach den verschiedenen Hafenplätzen ?lmerika’s und Australieris,- ist Unter-:
zeichneter bevollmächtigt, Schiffscontracte abzuschließen und auszustellen.
« Diese fiir den ganzen Preußischen Staat und von D1111. Central- Verein

Jst-. 111 Berlin aufs Beste empfohlene AuswanderersErpedition zeichnet sich 1
durch Pünktlichkeit, Billigkeit und genaue Erfüllung der Verträge aus, ,
.unb hefordert in den schönsten Dampf- und Segelschiffjen erster Classe-.

Nähere Auskunft ertheilt jederzeit gern

erkor jun. in Bremen,

im iZiauseldes HerrnKaufmannFrankenfiein.

  

efnrsdernna

  

  

  

Hugo Knie-heb
   

 

 

Meinen-« werthrstens Gönnerns die ergeben?
211151591, daß ich von jetzt absnichtinehr in
dem Hause der Gastwirth Herrn Mann-alb-

sondern in- meinem eigenen, . vormals- der verw.
Frau Klemptnerinsir. Glafei auf der Freiburger··
Straße gelegenem Hause wohne.

ZU gleicher Zeit bitte ich um ferneresWohl--
w-.ollen ·

Waldenburg,detr 13. Miris1893.
- Julius Jung;

Ein schwarzerHerrenhut,
innen mit einem E gezeichnet, ist bei Gelt-geno-
beit der Jubiläumsfeier des Herrn Assessor
Bocksch in dem Gasthause zur Plumpe ver-
tauscht worden. Der derzeitigeJnhaber dessel-
benwolle ihn in der Erheb. d. Bl; abgeben.

J aromzmedir.
kir-Borchardts Kräuter-

Seifc ist ein treffliches Mittel-, die« Haut zu
stärken und gesund zu erhalten. Sie ist
anerkannt das Beste, was in diesem Genie
geliefert werden kann, sowohlin medieinifcher
Hinsicht gegen Somm ersprossen, Finnen,
Pusteln und andere Hautunreinl)eite·n, als wie
111111) für die Toilctte. indem deren Gebrauch
zur Verfehönerung und Verbesserung
des Teints wesentlich beiträgt. -Bor-
chardt’s Kräuter-Säfte wirld in mit
// nebenst. Stempel Versiegel-
eanciiiinorsten Originalk Packetchen a 6 Sgr..

.1 “‘02;“"135?nach wie vor nur alleimverkauit
Xbei Cz G. Hammer 81‘ Sohn

inWaldrnburg 11.E18-Hmand111 Salzbrunm
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Seinen

 

ehinetr nen-
'11 den gangbarsten Nummern, erndfintg direkt ans der Fabrik und empfehle dag-
felbe den eHerren Leinwand-Fabrikanfen und Webern zu zeitqemtißem biliigenr Preise.

Waldenburg den 23 Mai 18.53, P C. Free-rekrutieren
  

Dr.HUTTLNGs k. k. a. priv.
MEDIT-

Cl1i11111’ä1111e11EE/‚M1.
Q- redet ‚111...;

.« Confervirrmg
, -, 151.311.äxetfebönceunga
Wer desHaarwuehfeskC «

a Flasche mit Gebrauchs- Anweisung W Sgr.

gmitterssTjunrnde
zur BEiedererwecknner nnd Sreier

des Haaruiurhfes-,W

    

1'1 Krause mit GebrauchsAnweisung H0 61311..
Die Dr. Heiratenssehen szanrwuchsg

mittel unterscheiden sich durch ihre be-
währt-n ausgezeichnetenEinenschaften
und surrb ihren wohlfeilen Preis sehr dor-
theiihaft von den so vielfaw angepriesenen
“t‘EJZ11Cn11ars‚ Klettenwurzels und nll den verschie-
denen anderen Haarölen und Hnerrporrratem und
können sonach mit volletnRecbte als das Beste
und Billigstc in diesem Genie gewissenhait
empfohlen werden. Ausführlirbe Prospekte wer-
den grutis verabreicht, und die Mittel selbst in
Waldenburq acht und unverfälscht nur alle-in
ve»rkauft bei (5. G. Hammers Sohle- iO
wie in Salzbrunn bei E. 11;. aänmnb.

Mein in Rtussendurf belegenes
sp zweistöckiges Haue-, bestehend- in 3

Te ? bewohnbaren Stuben, nebst Stal-
- « lung, Holzremise und einem großen

Grafegartem versehen mit einer schonen Laube
vornher-aris, bin ich Willens zu verkaufen. Zah-
xungsfeibige Knuflusiige können das Nähere bei
mir selbst erfahre-11. Rlennct.

Ein zweispännige-r Spazierwagen (bkeitspus
rig) mit Lederoerdeck nnd ein einspännigek
Plnuwagen sieben 1,11m Verkauf bei

Erbe, Gaiiwirth im Schwert.
Waldenburg den 19 Mai l853.

Ein schwarzfeidencr Sormcnfchirm
ist vorige Woche bei mir stehen geblieben.
Der Eigenthümer kann thn gegen Erstattung
der KIosien wieder zurückerhalten

Waldenburg. Kirsche-L Nadlerntsir·..
A
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Lisettäslisäkh

MDMÆÆMDQDADKÆQMOMDQL
Z Ich erlaube mir ernznzeigem 11111} 11:3

· mich in Charlottenbrmm als-. 1111?: a
“Mm Arzt, Mzttndarzt und Ge- Z

1g butrsbeifcr niedergelassen habe und vor: B
Ziaufigl1111 rHaUsZ Des Herrn D11. Bei- Ü

nert wohnen werde. g

Q Charlottenbrunn den 18DSZJM 1853. 11.
isTLeis;-. s

«HEDÆTQDUÆDQETTGEGETH

Neu-e eeeeeL 1111111111331.irrer-c
111111 nordische person-irrte» — kleine-
drn Llnichorts ähnliche mt.th)etdttr,r 1 und Krau-
tern eingeleate Heringe-, 111111111111 und empfiehlt
Walde-www F. WO- Bekehneu

VerkmrfsArrzciega
Ich bin noch Willens, mein hier

betegenes Haus mit G Streben nebst
z« g Garten aus freier Hand zu benan-

» - « fen. Ernsttiche Kaufe-r wollen sich
gesnitigst an Unterzeichneten wenden.

Waldenburg den 20 Mai 1853.
ääöoäpäßöer,geb-111111111621.

ät- Ein zweispannigerFensterthaiiss
_ ·—.-.-,—. «- Wagen, in gutem Zustande-, steht bil-

-—-,k·-. zu verkaufen beim Herrn Satt-
111111111. chaffer auf der Hohaassein Schweidttitz«

Ein Wagerade-leer
ist am 20. d. am. in der Nahe der Post zu
Waldenburq gefunden wordenv Der Etgentliti
mer Kann sich in der Exped Bl. melden.

Einige Saugtcrkel von gw-
» sss since sind noch bald zu ver-'EE1111fm in der Scholtisei zu Nieder-

»—eckse:- C115111111111.

—EinVerkmrrvgewuiiie
neb Stube- 111 ioistt zu oertniethen und
gleich zu beziehen, 1111 Haufe der Wittfrau
Ritffert, am Ringe Nr 83·.

Zur Tanzennsik
auf Sonntag, den 29 d. M.ladet seine Frennee
und Gönner ergebenst ein
Sumfienborf. Ludwig, Brauermsir
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